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Schweizerisches
Durch Licht Durch Kampf
zur Freiheit! zum Sieg!
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Freundschafts~T reue.
Wenn eines Menschen Seele du gewonnen,
Und in sein Herz hast tief hineingeschaut.
Und ihn befunden einen klaren Bronnen,
In dessen reiner Flut der Himmel blaut:

Laß deine Zuversicht durch nichts dir rauben
Und trage lieber der Enttäuschung Schmerz,
Als daß du grundlos ihm entziehst den Glauben —
Kein größeres Glück, als ein vertrauend Hetz 1

Laß adlermutig deine Blicke schweifen.
Bis dicht an die Unmöglichkeit heran:
Kannst du des Freundes Tun nicht mehr

begreifen.
So fängt der Freundschaft frommer Glaube an.

Die Homosexualität
im LicSits der einzelnen kantonalen Strafgesetze

und des Entwurfes für das neue eidg.

Strafgesetzbuch.

4 von I)r. Z w eitel)

Freiburg (1924): Wer mit einer Person des glei-
chen Geschlechtes widernatürliche Unzucht treibt, wird
mit Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft. Miß-
braucht der Täter durch seine Handlung die Notlage
oder die Abhängigkeit anderer oder betreibt er die
widernatürliche Unzucht gewerbsmäßig, so ist die Stra-
fe bis auf zehn fahre zu fällen.

Obwalden (1864) Art. 65: Widernatürliche Befrie-
digung des Geschlechtstriebes mit einem Menschen
oder mit Tieren wird mit Zuchthaus bis auf vier Jahre,
in besonders schweren Fällen mit Kettenstrafe Iris auf
die gleiche Dauer bestraft. Bei Rückfall wird die Strafe
um die Hälfte erhöht,

Bern (6886) Art. 162: Wer öffentlich die Scham-
haftigkeit verletzt und Unzucht begeht, wird mit Ge-

fängnis bis zu 60 Tagen oder mit Ivorrektionshaus bis
zu einem Jahr oder mit Geldbuße bis Fr. 300. be-
straft.

Art. 170: Wer sich der Notzucht oder gewalttäti-
ger, widernatürlicher Unzucht schuldig macht, wird
mit Zuchthaus bis zehn fahren bestraft.

Einen schroffen Gegensatz zu den verhältnismäßig
schweren Strafen der deutschen Kantone bildet die
prinzipielle Straflosigkeit in den vier Kantonen Waadt,
Wallis,, Genf und Tcssin. Sie strafen nur die im franzö-
sischen Recht hervorgehobenen drei Fälle (öffentliche
Begehung, VerÜbung an jugendlichen Personen, An-
wendung von Gewalt).

Neuenbürg und Graubünden nehmen eine Mittel-
Stellung ein, sie normieren zwar eine Strafe, lassen
aber die amtliche Verfolgung davon abhängen, daß
öffentliches Aergernis errregt wird, unter dem Grau-
blinden schon das bloße Ruchbarwerden versteht.

Neuenburg (189F): Die widernatürliche Unzucht
wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und mit Entzug
der bürgerlichen Rechte bestraft, aber die Verfolgung
findet nur bei öffentlichem Aergernis oder bei 'Anklage
statt.

Graubünden 18641 Art. 13:5 Wer sich widematür-
lieber Unzucht irgendwelcher Art, aber ohne An wen-
dung von Gewalt, Drohungen oder Arglist, schuldig
macht, soll, insofern darüber geklagt oder öffentliches
Aergernis gegeben wird, mit Zuchthaus oder Gefäng-
nis bis auf zwei Jahre bestraft werden. Ist aber eine
solche Handlung noch nicht ruchbar geworden, so
mag sich der Richter darauf beschränken, bestmög-
liehe Vorsorge zu treffen, um öffentliches Aergernis
und die Wiederholung einer solchen Handlung zu ver-
hüten.

Bei der Verschiedenartigkeit dieser Strafbestim-
mungen in einem verhältnismäßig kleinen Land ist es
nicht verwunderlich, daß auch auf diesem sich der
Wunsch herausstellte, wie in Sachen des Zivilgesetzes,
eine einheitliche Rechtsprechung einzuführen. S > ist
durch die Verfassungs-Revision vom 15. November
1898, die in der Volksabstimmung mit 266610 gegen
101780 Stimmen beifolgenden verwerfenden Ständen
(Uri, Schwyz, Unterwaiden, Wallis, Appenzell k-Rh.)
angenommen wurde, dem Bunde das Recht zur Ge-
setzgebung auf dem Gebiete des Strafrechtes übertra-
gen worden.
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